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Kitcheners neue Millionenarmee spukt wieder in der italienischen Preffe.

»K HHlK-M rrlillirs INIMMMM DismMßHI» .
Der Kampf um die Dardanellen.

Konstantinopel. 3. März. (Pr .-Tel. Ctr . Fxft.)
Der Vertreter der Telegraphenagentur „Milli " in den

Dardanellen telegraphiert : Die Mitteilung vom 2. März
betreffend den Untergang eines feindlichen Torpedobootes
wird anitlich nicht bestätigt. Die Untersuchung habe er¬
geben, daß infolge des Feuers der türkischen Batterie ein
feindliches Unterseeboot zahllose Pfiffe ausgestoßen habe.
Einige andere Torpedoboote kamen ihm zur Hilfe. Nebel
verhinderte die genauen Feststellungen des beschädigten
Torpedobootes , Las. wenn es nicht verloren ist. nicht mehr
imstande sein dürfte, an dem Kampfe teilzunehmen.

Ein französisches Dardanellen-Kriegsschiff gescheitert.
Konstautinopel, 5. März. (Eig. Tel ., Ctr. Bln .)

Ei» grobes französisches Kriegsschiff, das sich an der
Beschießung der Dardanelle« beteiligte, ist bei Debea-
gatfch gescheitert.  Alle Versuche, um es flott z«
wachen, sind mitzlnngen. („35. T ")

kln neues französisches Krenzergeschwaderm Den Jnrönnellen.
Haag, 8. März . (Tel ., Ctr . Bln .)

Um die Aktion gegen die Dardanellen auch vom Golf
von Leres aus zu unterstützen, ist, wie den „Central
News" aus Paris gemeldet wird, ein Neues fran¬
zösisches Kreuzergeschwaöer  von Malta aus
nach Sem Aegäischen Meere in See gegangen.

AMnlrnnmrle mch»eil Mutnden.
Mailand , 5. März . (Priv .-Tel . Ctr . Frkf.)

Am Dienstag abend sind 11 große Transportschiffe
mit 20 000 Mann , von 4 englischen und 3 französischen
Schlachtschiffen geleitet, von Marseille in Malta angekom-
men. Die Expedition warte zunächst in Malta weitere
Befehle ab. Weitere 20 000 Mann sollen demnächst von
Bonlogne abgehen.

Die Verbündeten siegen weiter.
Rotterdam, 8. März . (Eig. Tel ., Ctr. Bln .)

Die englische Admiralität gibt bekannt: Am Mittwoch
wurden die Angriffe auf die Dardanellen fortgesetzt. Ueber
die Ergebnisse innerhalb der Meerenge wird nichts ge¬
meldet. Das Kriegsschiff „Dublin " zerstörte den Be-
vbachtungisposten auf Gallipoli. Der Kreuzer „Sapphire^
beschoß Kanonen und Truppen an mehreren Punkten des
Golfes von Adramity. Beim Fort Ü sind sechs Feld¬
geschütze zerstört worden. Zusammen sind jetzt vierzig Ge¬
schütze zerstört. (Es ist geradezu wunderbar , wie genau die
Engländer über die Zahl der zerstörten Geschütze unter¬
richtet sind! Schriftl.) Französische Schiffe beschossen Bu-
lair und zerstörten die Brücke von Kawak.

Kim mm  VeWIkWU EckAiIM.
Mailand , 8. März. (Priv .-Tel . Ctr . Frkf.)

Nach Informationen des „Cork, della Sera " nimmt
Griechenland an der Aktion vor de» Dardanellen nicht
teil durch Entsendung von Heeresabteilunge «, sonder«
begünstigt sie durch die Erlaubnis , daß die
Ententeflotte die griechische « Höfe « als
Basis benützt.  Die griechische Armee soll in der Hei.
mat bleiben und eine« Druck anf Bulgarien ansüve «.

Wir müssen abwarten, was Griechenland zu dieser
schweren Anschuldigung sagt. Bisher entschuldigten sich
die griechischen Blätter damit, daß Griechenland zu schwach
sei, um den starke« Verbündeten entgegentreten zu können.

Bulgarische Kriegsmaterialankönse.
Mailand , 8. März. (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

Nach einer Meldung Ser „Sera " ist der bulgarische
Major Tantilom , der frühere Militär -Attachö, in Rom
eingetrosfen mit dem Auftrag. Massen und Munition für
Bulgarien einzukausen. Man spricht von 300000 Geweh¬
ren ; dt« italienische Regierung mache jedoch ernste Schrote-
rigketten.

A-Boote im Golf von Biseaya.
Ans dem Haag, 8. März . (Eig. Tel ., Ctr . Bln .)

Zwischen der englischen und der französischen Marine-
verwaltnng finde» znrzeit Verhandlungen über die Ei«-,
richtnng eines ständigen Torpedowachdienstes im Golf von
Biscaya statt, da die Anwesenheit dentscher Unterseeboote
in diese» Gewässer« jetzt zweifelsfrei festgestellt wurde, ja
selbst anf der Reede po« Sa « Sebastian  deutscheUnter¬
seeboote beobachtet worden sind.

Ein voreiliger Beschluß.
Aus dem Haag, 3. März . (Tel .. Ctr . Bln .)

Die gestrige Besprechung der holländischen Reedereien
faßte angesichts der angekündigte« Vergeltnngsmatznahme«
der Verbündete« de« Beschluß, vorläufig keine Güter ans
oder nach Deutschland zur Beförderung anf holländischen
Dampfer» anzunehmen.

Hierzu erfährt der Berichterstatter der „Täglichen
Rundschau", daß dieser Beschluß in holländischen
Handels - und Aussuhrkreisen,  denen jetzt der
Versand deutscher Waren sehr erschwert, ja geradezu un¬
möglich gemacht wird, viel böses Blut gemacht
habe. Man versteht zwar die Haltung der Schiffahrts¬
gesellschaften, welche ihre Schiffe nicht der Gefahr einer
Beschlagnahme und wochenlangen LiSgens in englischen
Häfen aussetzen wollen, aber man hätte — ehe man einen
solchen Beschluß faßte, wenn er auch nur als vorläufig
bezeichnet wird — gern das Ergebnis des gemeinschaft¬
lichen Vorgehens der holländischen und amerikanischen Re¬
gierung abgewartet.

Nach dieser Konferenz der Schiffahrtsgesellschaften wird
in dieser Woche noch eine Besprechung zwischen den hol¬
ländischen Ausfuhrfirmen stattftnöen, die darüber beraten
sollen, welche Maßnahmen der Regierung vorgeschlagen
werden könnten.

Jer Mul DonM on FIMOw geftorfien.
Wie«. 8. März . (Priv .-Tel . Ctr . Frkf .)

I « Linz ist heute Vormittag der Bischof Dr . Ruholis
Hittmair an Flecktyphus. Len er sich im Barackenlager von
Mauthanse«, in welchem krauke Russe« und Oestervetcher
läge«, zugezogen hatte, im 58. Lebeusjahre gestorben.

Ml.öfter?ungar.SaaesDeridjt»sni9.fürs.
Wie«. 8. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Amtlich wird verlantbart : 8. März 1915 mittags:
An der Gefechtsfront i« Russisch - Pake » und

Westgalizie«  herrschte gestern im allgemeine« Ruhe.
I « de« Karpathen  wird a« einigen Abschnitte« ge¬

kämpft. Die Situativ « hat sich nicht verändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Geueralstabes.

von Hoeser.  Feldmarschalleutnant.

WMzeiimWMrWSerbien.
Paris , 6. März . (T .-U.-Tel .)

Nach dem „Petit Journal " ist in Marseille ein ganzes
Flugzeuggeschwader eingetroffen, achtzig Mann Flieger,

Maschinengewehrschützen und Mechaniker unter dem Be¬
fehl eines Hauptmanns , das sich mit dem nächsten ge¬
eigneten Dampfer nach Serbien  begeben wird.

China und Japan.
Chinas Zugeständnisse.

Amsterdam, 5. März . (Priv .-Tel . Ctr . Frkf .)
Das „Handelsblad" meldet aus London: Dem „Ti¬

mes" wird aus Peking berichtet, daß die Konferenz der
chinesischen und japanischen Vertreter gestern stattgefun-
öen habe. China bewilligte die Verlängerung
des Pachtvertrages für die Halbinsel Ltao-
tang etnschNetzltch Port Arthur und Da -srry
auf die Dauer von öS JaKre «.

W WeilerbebnlMn beim WWnnzler.
Bon unserem Berliner (D -Mitarbeiter.

Am letzten Mittwoch hat der Reichskanzler eine De¬
putation von Vertretern aller großen deutschen Gewerk¬
schaftsverbände empfangen, um über eine äußerst wichtige
und dringliche Organisations - und Gesetzgebungsfrage zu
verhandeln, die der Krieg plötzlich mit Allgewalt in den
Vordergrund geschoben hat, die Frage der reichsgesetzlichen

Regelung des Arbeitsnachrveiswesenß.  Ehe
wir die Wünsche und Vorschläge der Deputation skizzieren,
müssen wir uns die Persönlichkeiten ansehen, die sie dem
Reichskanzler vortragen . Es waren je ein Vertreter der
freien („sozialdemokratischen") und der christlichen Gewerk¬
schaften sowie der Hirsch-Dun 'ckerschen Gewerkvereine und
der polnischen Berufsvereinigung . Nur wer die maßlosen,
erbitterten Kämpfe dieser vier großen Arbeiterverbänbe
auS der Zeit vor dem Kriegsausbruch einigermaßen kennt,
vermag die Bedeutung des friedlichen Zusammengehens
dieser Organisationen , die rund 3& Millionen gewerk¬
schaftlicher Mitglieder zählen, richtig einzuschätzen. Der
große Erzieher Krieg hat aus Todfeinden mit einemmal
BundeiDgenossengeschaffen, die mit anerkennenswerter
Entsagung die trennenden Punkte beiseite schoben, um bas
allen gemeinsame große Ziel der Gesamtarbetterschaft zu
erreichen: den großzügigen gesetzlichen Aushau des unend¬
lich zersplitterten und dadurch häufig unwirksamen Ar¬
beitsnachweises für Beschäftigungslose. Wie die Kriegß-
not vorher schon die Unternehmer und Arbeiter einzelner
Industriezweige (Baugewerbe , Metallindustrie , Glas¬
industrie) zusammengepreßt hat zu Kriegsausschüssen
wecks Arbeiterbeschaffung, so machen nun auch die Führer
er Arbeitermaffen ihren Burgfrieden , um einheitlich und

geschloffen mit der Reichsregierung und mit den Parteien,
denen sie selbst zuneigen, einen gewaltigen Schritt in ver¬
nünftiger Sozialpolitik vorwärts zu kommen. Wer so etwas
vor einem halben Jahre noch vorausgesagt hätte, wäre
glatt ausgelacht worben. Heute dagegen darf man die
Hoffnung aussprechen, baß die gemeinsame Betätigung
während des Krieges auch späterhin ihre Wirkungen nicht
verleugnen wird.

Die Deputation trug dem Reichskanzler zunä<*^ die
großen Mängel des bestehenden Arbettsnachweiswesens

vor. Unternehmer und Arbeiter , Arbeitgeberverbände und
Gewerkschaften hatten ihre eigenen Arbeitsnachweise, be¬
nutzten sie vielfach als Machtfaktoren, um der Gegenseite
ihren Willen aufzuzwingen, und nutzten sie außerdem noch
aus , um der Konkurrenz, die angeblich weniger Stellen
vermittelte, Mitglieder wegzusangen. Außer den Ber-
banösnachweisen der Unternehmer und Arbeiter (auch der
Prinzipale und Angestellten) gab und gibt es bann noch
zahllose private Arbeitsnachweise, und das freie Anbieten
und Suchen von Stellungen in den Zeitungen . Dieser
ganz ungesunden Zersplitterung soll durch reichsgesetzliches
Eingreifen ein Ende gemacht werden. Das ist besonders
jetzt dringend nötig, weil nach der Beendigung des Krie¬
ges ßir Millionen von Arbeitern , die mit einemmal ans
dev Militärverhältnis zurückkehren, und für ihre Ersatz¬
leute Beschäftigung geschaffen werden muß. Hier kan« nur
eine Regelung von Angebot und Nachfrage über das ganze
weite Reich hin Aussicht auf Bewältigung der Riesenauf¬
gabe bieten, die an Schwierigkeiten die Arbeitsvermittlung
während des Krieges um ein Vielfaches übertreffen wirb.
Daneben müssen leistungsfähige Einrichtungen zur Fest¬
stellung der Arbeitslosenziffern und zur vorläufigen Ver¬
sorgung der nicht gleich unterzubringenden B̂eschäftigungs¬
losen geschaffen werden. Es ist also eine auf fester gesetz¬
licher Grundlage stehende Reichszentrale mit Be¬
zirks - und Lokalverbänben  notwendig , die im¬
stande ist, berufliche und örtliche Bedürfnisse und dabei
das große Ganze zu übersehen. Für die Durchführung der
Gesamtorganisation hat die Deputation dem Reichskanzler
zehn Einzelvorschläge unterbreitet , die ein schnell zu be¬
schließendes Reichsgesetz berücksichtigenmüßte.

Der Reichskanzler, der den sachverständigen Unter¬
staatssekretär im Reichsamt des Innern , Exz. Caspar,
zur Erörterung hinzugezogen hatte , sagte am Schluffe der
anderthalbstündigen Audienz wohlwollendste Prüfung der
bedeutsamen vorgetragenen Wünsche zu, und die Arbeiter¬
vertreter wollen nun noch die Parteien bearbeiten , baß mög¬
lichst schon in der bevorstehenden Reichstagssession ein ent¬
sprechendes Gesetz verabschiedet werden kann. Eine glück¬
liche Lösung der wichtigen, seit Jahrzehnten in sozial¬
politischen Kreisen besprochenenAufgabe würde zweifellos
im Interesse des öffentlichen Wohles liegen und einen
volkswirtschaftlichen Fortschritt  bedeute », wie
er in gleicher Größe seit langem nicht er- tAt worbe« ist.
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Französische Millionen für sremde Armeen.
Genf. 5. März . (Eig. Tel . Ctr. Bin .)

Die französische Regierung erteilte den Parlaments-
Vertretern geheime Aufklärungen über die Verwendung
der Serbien , Montenegro , Griechenland  und
dem Ministerium des belgischen Königs  zu bewilli¬
genden 1350 Millionen Franken . Dieser größtenteils
schon verausgabte Betrag soll durch die dem Finanzmini¬
ster Ribot morgen zu erteilende parlamentarische Ermäch¬
tigung , eine weitere Milliarde Schatzbons  aus¬
zugeben, sowie Lurch andere Operationen mit Hilfe der
Großbanken gedeckt  werden.

Mehrere Volksvertreter bemängelten dem Minister
gegenüber, daß der eigene französische Heeresbedarf bei
den enormen Aufwendungen für fremde Armeen unzurei¬
chende Berücksichtigung finde, und erklärten für wünschens¬
wert , zu erfahren, ob die französische Industrie aus den
Zuwendungen für fremde Heereszwecke ausreichenden

Nutzen ziehe, und wie die Bestellungen verteilt werden.

%m  W Die Wen Wen loden—
Rom. 5. März. (Eig. Tel. Ctr. Bln .)

Ein Londoner Brief der „Tribuna"  meldet : Der
Abtransport der neuen englischen Armee aus verschiedenen
englischen Häfen steht unmittelbar bevor. Die Million
Soldaten Kitcheners  sei vollständig bereit und
werde binnen kurzem die Deutschen das Gewicht ihrer

Zahl , ihrer Tapferkeit und Bewaffnung
fühlen lassen.  Zwischen Anfang März und Ende Mai
werde eine ganze Million den Kanal überschritten haben.
Der Brief schildert auch das schnelle Anwachsen
der englischen Flotte,  die kommenden Herbst u m
gut ein Drittel zahlreicher und gewaltiger
sein wird als im letzten August.

(Diese Nachricht, die selbstverständlich bis zur Verlo¬
genheit übertreibt , hat nur den einen Zweck, Italien auf
die grüne Seite des starken Dreiverbands zu ziehen.
Schrtftl .)

Mnstooono des wen dildienSdpednetendnufes.
(Telegraphischer Bericht der „Wiesbadener Zeitung ".)

Berlin . 5. März . lEig . Tel .)
Präsident Graf v. Schwerin eröffnet die Sitzung um

m  Uhr.
Die zweite Lesung des Etats wird fortgesetzt bei dem

Eisenbahne .at.
Abg. Hirsch-Essen snatl.) erstattet den Kommissions-

kericht über die finanz-technische und die wirtschaftliche Seite
der Eisenbahnverwaltung.

Abg. Macco snatl.) berichtet über die einmaligen außer¬
ordentlichen Ausgaben.

Abg. Hennigs -Techlin skons.): Wir sprechen der Eifen-
bahnverwaltung für ihre Kriegstätigkeit unsere Bewunde¬
rung aus . Wir sind stolz auf ihre Leistungen. Die ganze
Mobilmachung ging ohne Störung von statten. Man wird
in Zukunft nicht mehr dir Forderung eines einheitlichen
Eisenbahnsystems mit den Interessen der Landesverteidi¬
gung begründen können. Die Wasserstratzenfrage be¬
urteilen wir nach den örtlichen Bedürfnissen, nicht nach
politischen Gesichtspunkten. Kriege werden nicht nur mit
den Beinen , sondern auch mit Eisenbahnen gewonnen.
(Beifall .)

Abg. Wallenborn (Ztr .): Nach der Beendigung des
Krieges werden große Aufwendungen für die Eisenbahnen
gemacht werden müssen, da das Material natürlich erheb¬
lich gelitten hat. Wir danken dem Minister für sein Ent-
gegegenkommen, daß er das Eisenbahngelände für den
Kartoffel- und Gemüsebau zur Verfügung gestellt hat.

Abg. Macco (natl .): Der allgemeinen Anerkennung
schließen wir uns durchaus an. Die Eisenbahn hat nichtnur bei der Mobilmachung, sondern auch nachher Großes
geleistet. Ihre Organisation ist glänzend. Bei dem Aus¬
bau der Kanalnetze werden auch für uns nur rein sachliche
Gesichtspunkte maßgebend sein. Große neue Aufgaben
stehen uns bevor. Wir vertrauen der Eisenbahnverwaltung,
daß sie sie in dem bisherigen Geiste durchführen wird.

Abg. v. Woyna (freik.): Alle Eisenbahnbeamten, vom
ersten bis zum letzten haben haben ihre Pflicht getan. Not¬
wendig ist die Anlage von Ueberlanözentralen . Das hohe
Verdienst der Eisenbahnverwaltung wird von der Geschichte
anerkannt werden. .

Abg. Oeser (fortschr. Vp.): Wir sind durchaus bereit,
den Burgfrieden zu halten . Das darf uns aber von der

Die Horen.
Die morgen zur Ausgabe gelangende Nummer 23 der

„Horen" enthält:
„In harter Zeit", von Arthur Brausewetter.
„Patronille", von Wolfgang G. F. Müller.
„Die Natur im Kreislauf des Jahres : Vorbote« des Früh¬

lings", von Wolfgang Behm.
„Der französische« Gefangenschaft entronnen", Feldpostbrief.
„Das Röntgenlavoratorinm im Kriege", von Dr. A. Gra-

denwitz.
„3000 Rubel", Erzählung von Martin Proskauer.
„Bilderbogen fürs Hans", aus der Mappe eines Familien¬

vaters.
„Lustige Ecke". --

Fahnenflucht.
Roman von Guido Kreutzer.

(9. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Der alte Herr schüttelte den Kopf.
„Dein Mann hat dich doch geliebt!" sagte er bestimmt,

als müsse er sich nachträglich noch vor sich selber recht-
fertigen, baß er damals seine Zustimmung gegeben.

Seine schöne Tochter stützte nachdenklichden Kopf in
die Hand. Sie saß noch immer vorgebeugt, daß die Glüh¬
birnen oben von der Decke her huschende Funken in dem
schimmernden Goldblond des Haares lebendig machten.

„Er glaubte es wenigstens, Papa , und ich . . . . glaubte
es ihm auch! Bis wir uns schon nach wenigen Wochen
daraufhin einigten, daß er einen — zu höflichen Geschmack
besessen hatte! Es war ein gütliches Uebereinkommen,
ein stiller Kompromiß, den wir schlossen: cs war auch zu¬
gleich für beide Teile bequemer und ehrlicher. Ich bin
überzeugt — er fühlte sich wohl dabei, wo doch unsere Ehe
so ganz auf Aeußerlichkeit gestellt war . Und darum , siehst
du, wenn ich setzt an das alles zurückdenke, habe ich für
den toten Erich Dyroff viel Sympathien . Er muß doch
nicht allein ein glänzender Börsianer , sondern ein noch
besserer Frauenkenncr gewesen sein. Mir gegenüber
bewies er es dadurch, Saß er sich zu sehr als Kavalier
zeigte, um . . . Mann zu sein!! Das war rücksichtsvoll
und konsequent, und das dank ich ihm!"

Der General hatte sich von seinem Platz gelöst und

andern Seite nicht erschwert werden. Wegen der Mobil¬
machung haben wir uns keine Sorgen gemacht, aber her¬
vorgehoben muß werden, wie weit die Eisenbahnverwal¬
tung über die kriegsmäßigen Leistungen hinausgegangen
ist. Sie haben gerade die Eisenbahnverwaltung gegen¬
wärtig zum volkstümlichsten Institut Deutschlands gemacht.
Trotz der Anerkennung unserer Staatsei senbahnverwal-
tung bleibe ich doch Anhänger einer deutschen Reichseisen¬
bahngemeinschaft. Nach dem Krieg muß Deutschland, das
Herz des europäischen Verkehrs, seine Eisenbahnen und
Wasserstraßen weiter ausbauen , damit sie noch mehr als
bisher das Rückgrat unseres Wirtschaftslebens sind.

Abg. Leinert (Soz.) : Die Leistungen unserer Stäats-
eiscnbahnen in diesem Kriege sind unstreitig glänzend. Die
Reichsbehörden arbeiten setzt vielfach mit den sozialdemo¬
kratischen Gewerkschaften zusanrmen: das Kriegsministerium
hat den Soldaten im Feld die Lektüre sozialdemokratischer
Zeitungen gestattet, die Eisenbahnarbciter dürfen aber noch
immer nicht einer sozialdemokratischenOrganisation angc-
hören. Sozialdemokraten, die in den Staatsbetrieben nicht
arbeiten dürfen, haben das Eiserne Kreuz erhalten und
sind Offiziere geworden. Der Minister würde den Burg¬
frieden festigen, wenn er der Arbeiterschaft das verdiente
Vertrauen schenken würde.

Eisenbahnminister Breitenbach: Die herzlichsten An¬
erkennungen. welche die Leistungen der Eisenbahnen hier
gefunden haben, werden bei allen Beamten und Arbeitern,
vom höchsten bis zum jüngsten, ein Glücksgefühl Hervor¬
rufen , ein Gefühl, das die ganze Verwaltung schon deshalb
ergreift , weil sie in dieser gewaltigen , erhabenen Zeit mit
allen Kräften dabei Mitwirken kann, das Vaterland zum
Sieg zu führen. In langer Friedenszeit sind die Vor¬
bereitungen für den Kriegsfall getroffen worden im Zu¬
sammenwirken mit der Heeresverwaltung , unter der stärk¬
sten Initiative des Großen Generalstabs . Aber das feste
Gefüge der Staatseisenbahnen bildet auch die unerschütter¬
liche Grundlage , die sie in den Stand setzt, nicht Nur den
wirtschaftlichen Zwecken während des Krieges zu dienen,
sondern auch den prinzipiellen Kriegszweck .zu erfüllen.
Ein hohes Verdienst gebührt auch dem preußischen Landtag,
der stets darauf gedrungen hat. daß diese Ausgestaltung bis
zur höchsten Leistungsfähigkeit erfolgt ist. Das Personal
hat sich trefflich bewährt. (Beifall .) Bei allen Dienst¬
stellen hat sich eine hervorragende Opferwilligkeit gezeigt,
auch über das hinaus , was der Dienst erforderte. Solange
der Krieg dauert , werden die Eisenbahner auch weiter
jedes Opfer bringen . Unter dem Burgfrieden ver¬
stehe ich, daß grundsätzlich Fragen , die zu er¬
heblichen Meinungsverschiedenheiten füh¬
renkönnen , nicht angefaßt werden.  In der
Frage der Tarifverträge und der Zulassung der Arbeiter¬
organisationen bestehen aber heute noch grundsätzliche
Meinungsverschiedenheiten. Ich werde aber darauf nicht
eingehen. Nach einem ruhmvollen Frieden werden die
Reichseisenbahnen den gesteigerten Anforderungen zu ent¬
sprechen suchen. (Beifall .)

Die Aussprache schließt. Der Eisenbahnetat wirb er¬
ledigt.

Nächste Sitzung Montag P/z  Uhr.
Tagesordnung : Kleinere Etats und Etat der allge¬

meinen Finanzverwaliung.
Schluß 6% Uhr.

New -Borker Brief.
Wilsons salomonisches Nentralitätsnrteil . — Abstimmung
über ein Verbot der Lieferung von Kriegsmaterial. — Die
korrupte Presse. — Schlechte Anssichte« für das Schisfs-

ankaufsgesetz. — Der Stern von Bethlehem.
New-Uork, den 12. Februar 1915.

Professor von Mach hatte den Ex-Präsidenten Taft
eingeladen, er möge ihm zum Verlesen in Neutrali¬
tätsversammlungen  seine Ansicht über die dem
Kongreß vorliegenden Bills für Verbote der Ausfuhr von
Waffen und Kriegsmaterialien mitteilen . Die Antwort
Tafts lautete:

„Ihr Brief vom 24. Januar ist mir zugekommen.
Ich kann einen Brief wie den von Ihnen gewünschten
an eine Neutralitätsversammlung gerichtet, nicht
schreiben. Ich glaube durch das Erlassen eines Ver¬
botes der Ausfuhr von Waffen für europäische Krieg¬
führende würden wir eine Politik einschlagen, die un¬
sere eigene Wohlfahrt ernstlich beeinträchtigen würde,
falls wir wider unseren Willen durch die ungerechte
Invasion irgend einer Macht, die vollständig kriegsge¬
rüstet ist und uns stets unvorbereitet finden würde,
in einen Krieg verwickelt werden sollten. Eine Poli¬
tik wie die von Ihnen angedeutete würde bedeuten,
daß die auswärtige Macht, die von Kopf bis zu Fuß

war an den Tisch getreten. Hinter dem stand er finster auf¬
gestrafft zu seiner ganzen hageren Größe. „Eine solche Ant¬
wort erwartete ich nicht von dir !" versetzte er hart und be¬
herrscht.

Sanna Dyroff hatte ihre wundervollen Augen zu dem
alten Herrn aufgeschlagen. Spielende Lichter brannten
unruhig und rätselhaft auf dem tiefblauen Grunde.

„Du wolltest die Wahrheit , Papa — das ist sie! Und
jetzt wirst du erklärlich finden , weshalb von der Zeit meiner
Ehe nichts in mir haften blieb. Denn was sonst zwei
Menschen zueinander treibt , was sie ineinander verankert:
Liebe" . . . sie brach ab und sagte erst nach einer Weile mit
versonnenem Aufatmen : „Sieh mal , ich meine fast, man
grübelt am meisten über sie, wenn man noch nie etwas von
ihr erfahren hat — so wie ich. Wenn man ihr mit dem
Gehirn beikommen und sie mit der Phantasie konstruieren
will und doch nicht einmal die Formel findet. Weil
diese Formel immer das Mysteriumist , das Symbol , das
Unerklärliche, das Elementare — das Hoffnung und Angst
und Selbstverleugnung ist. Da suchen sie die Liebe, und
vielleicht noch keiner hat sie gefunden! Die am wenigsten,
die sich ihrer rühmen und sich von ihr beherrscht glauben !"

Ueber das strenge Soldatengesicht zuckte zorniges Wet¬
terleuchten.

„Du bist auf seltsamem Wege, mein Kind!"
Sie legte langsam den Kopf zurück.
„Du hast ihn mir nicht gewiesen, Papa , und mein

Gatte nicht und kein Mensch. Weil ich nie mit Jemandem
darüber sprach. Ich weiß nicht, was mich auf diesen Weg
trieb, aber weil  ich mich auf ihm befinde — aus mir selbst
heraus — so mutz er wohl der rechte sein. Und ich bin ja
nicht allein auf dieser Wanderung : tausende und abertau¬
sende anderer Frauen sind mir zur Seite . Alle lockt sie
das gleiche Ziel ."

Ihr Vater hatte die Arme übereinandergeschlagen.
„Wenn ich deine Andeutungen recht verstehe — Eman¬

zipation?"
„Du magst es so nennen , Papa , aber . . . .
Doch schon unterbrach er sie wieder. Es war plötzlich

etwas von der alten herrischen Kommandostimme in seinen
Worten.

„Latz das. Ich bin nicht wissensdurstig. Und für mein
Empfinden ist es ohne Belang , welche Farbe der Mantel
trägt , den du dir umhängst. Daß du ihn überhaupt
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für den Krieg gerüstet ist, stets im Vorteile sein würde
gegenüber solchen Ländern , die nicht in gleicher Weise
für einen Krieg gerüstet sind. * Sie würde daher zu
einem noch größeren Drucke auf alle Länder der Welt
führen als der, den wir in den letzten drei Dezennien
gesehen, ihre Rüstungen zu vergrößern, ein Resultat,
das wir alle bedauern würden . Aus diesem Grunde
kann ich nicht glauben, daß es klug sein würde, ein
Gesetz anzunehmen, wodurch alle bisher geltenden in¬
ternationalen Regeln über Verkauf von Munition und
Waffen an Kriegführende durch neutrale Länder ge¬
ändert werde. Auch glaube ich nicht, daß unter gegen¬
wärtigen Umständen das Erlassen eines solchen Ver¬
bots ein Akt der Neutralität sein würde, weil das¬
selbe. nur einem der Kriegführenden Nutzen bringen
würde."
Aus dem Lande treffen immer noch täglich Tausende

von Briefen , Petitionen und Telegrammen beim Kongreß
ein, worin gegen die Ausfuhr von Waffen und Kriegsma¬
terial protestiert wird : auch werden zahlreiche Protestver-
sammlungcn vonseiten der Deutschen, Oesterreicher, Un¬
garn und Irländer abgehalten. Ganz wirkungslos ist die
Agitation nicht. Eine Zeitung hat eine Umfrage gehalten,
die ergab, daß von 44V Blättern , welche dieselbe beantwor¬
teten, 244 sich gegen, 167 für ein Ausfuhrverbot
aussprachen, und 29 blieben auch in dieser Frage „neutral ".
Die Zeitungen in den Großstädten waren alle gegen, da¬
gegen rekrutierten sich die 167 Blätter meist aus Gegenden,
wo das Deutschtum einen starken lokalen Einfluß hat. Ob
das Verbot im Kongreß angenommen wird, ist zweifelhaft,
da die Session am 4. März abläuft und bis jetzt noch keine
der Bills von den bezüglichen Komitees einberichtet wor¬
den ist. Die demokratische Partei ist am Ruder : dieselbe
hat ihre Hauptstütze im Süden , wo wenig Deutsche ange-
steöelt sind: außerdem hat man im Süden seit dem Sezes¬
sionskrieg eine Schwäche für England und keine Liebe für
die Deutschen, welche auf Seiten des Nordens waren. Die
Republikanische Partei , welche meist aus „standpatters"
zusammengesetzt ist, fürchtet in Deutschland den wirtschaft¬
lichen und finanziellen Rivalen . Wirkliche Freunde hat
Deutschland darum nur sehr wenige im Kongreß. Trotz¬
dem hat die riesige deutsche Agitation ihren Eindruck nicht
verfehlt, sodaß die „New York Evening Post" sich aus dem
Grunde gegen eine Extra -Session des Kongresses aus¬
spricht, weil dann der Druck der Deutschen auf den Kon¬
greß fortdauern würde und dadurch die Administration
schließlich— wie die „Post" sich ausdrückt — in Verlegen¬
heit gebracht werden könnte.

Die im Solde des englischen Schiffahrts¬
trusts stehende anglo - amerikanische Presse
arbeitet mit allen Mitteln der Entstellung und Verdre¬
hung, um den flagranten Mißbrauch der amerika¬
nischen Flagge  durch die Dampfer „Lusitanra
und „Oröuna"  als etwas Nebensächliches hinzustellen,
dem keine Bedeutung beizumeflen sei. Außerdem gibt es
in Amerika eine ganze Anzahl Leute, die sich die Hose um-
krempeln und den Regenschirm aufspannen, wenn sie Ho¬
ren, daß es in London regnet . In der Ansicht dieser Leute
darf England in jeder Weise die Flagge Amerikas miß¬
brauchen. Als aber deutsche Reservisten amerr-
kanische Pässe benutzen  wollten , um ihrem Vater¬
lande zu Hilfe zu kommen, da machte die korrupte anglo-
amerikanische Presse und ihr Anhang ein Höllengeschrei,
als ob das ein Verbrechen wäre , für das Hängen noch zu
gut ist. Aus allen diesen Gründen wurde auch von dieser
Klasse die Erklärung der britischen Admira¬
lität  vom 3. November 1914, wodurch die gesamte Nord¬
see plötzlich ohne Warnung zur Kriegszone erklärt wurde,
gutgeheißen und als Schutz der Neutralität ausposaunt.
Andererseits aber wurde der Erlaß des Deutschen Marine¬
amts , wodurch die britischen Küstengewüsser als Kriegs ,̂
zone bezeichnet und die neutrale Schiffahrt dementsprechend
bei Zeiten gewarnt wurde , als eine weitere Schändung der
ganzen Zivilisation und der umliegenden Bierdörfer durch
Deutschland hingestellt.

Mit Vernunftsgründen kann man gegen solche Zustande
nicht ankämpfen. Der schlietzliche, durchschlagende

Sieg der deutschen Waffen,  auf den die Deutschen
in Amerika felsenfestes Vertrauen haben, wird auch dm
Dummheit und die Korruption in den Vereinigten Staa¬
ten nieberschmettern. Kongreßmitglied Martin  von
Süd -Dakota hat im Repräsentantenhaus eine Bill einge-
bracht, durch welche der Gebrauch der amerikani¬
schen Flagge seitens n i cht a m e r i kan i s ch er
Schiffe strafbar  gemacht wird . Die Strafen belaufen
sich von $ 10000 bis $ 100 000 und Konfiskation der betref¬
fenden Schiffe beim nächsten Anlausen eines amerikanischen
Hafens. Die Bill hat keine Chancen zur Annahme.

brauchst . . . das allein ist ausschlaggebend und damit stellst
du dich abseits von den Frauen , für die wie' unfern Re¬
spekt und unsere Ritterlichkeit aufsparen. Es schmerzt
mich, daß ich meiner Tochter so wenig von meinem Denken
und Empfinden mit ins Leben geben konnte, daß die Leh¬
ren deiner Jugend nicht tiefer in dir hafteten. Ich habe
meinen Sohn und halb auch schon meine Tochter verloren.

Sanna Dyroff hatte sich hastig erhoben. In der jun¬
gen Schönheit ihrer fünfundzwanzig Jahre stand sie dem
Vater gegenüber. Jetzt war die Aehnlichkeit unverkenn¬
bar : dieselbe herb-hochmütige Linie des Nackens: in sich
geschlossen, beherrscht, rassig. Blut von seinem Blut —.
Stolz von seinem Stolz — rein gezüchteter deutscher Schlag.

Sie versetzte mit fliegendem Atem:
„Ich kenne dich nicht wieder, Papa . Du bist,verbittert:

du bist ungerecht: du hältst dich an das Wort, nicht an das
Wesen, nicht an den Sinn ."

Um die welken Lippen der alten Exzellenz glitt ver¬
ächtliche Abwehr.

„Verlange bitte nicht, daß ich mich mit solchen Fragen
ernsthaft beschäftige: sie sind mir zu läppisch, sie sind ge¬
schmacklos. Ich habe mein Leben lang zuviel Respekt vor
den Frauen gehabt: und dieser Respekt ist mir zu sehr in
Fleisch und Blut übergegangen , als daß ich ihn jetzt als
alter Mann durch meine eigene Tochter autasten ließe.
Ich lernte zwei Spielarten der „modernen Frau " kennen:
die russische Studentin , dieses halbverwahrloste unästheti¬
sche, moralisch degenerierte Frauenzimmer , das . . . Var
jeder Scham . . . im Verein mit verrotteten Kumpanen ihr
Volk aus dem Schrecken ins Entsetzen, aus einer Wirrnis
in die andere, aus einem Niederbruch in den nächsten hetzt,
während sie selbst sich nicht in die Flammen hineinwagt,
die sie unablässig schürt. - Und ich kenne die Suffra¬
gette, das exzentrische 'Produkt jahrhundertelanger In¬
zucht, deren Handlungen gemeine Verbrechen sind und
deren sinnlose Hysterie ihr Vaterland zum Gespött der
Kulturwelt macht. Nein , meine Tochter — ich kann dir
auf deinem Wege nicht folgen: nicht mit dem Herzen und
nicht mit dem Verstände. Denn ich frage dich nur eins:
wenn diese Frauen schon auf unfern Respekt verzichten . . .
was verlangen sie als Ausgleich? Anerkennung? wovor?
Vor vulgärer Hysterie und Schamlosigkeitund Messalinen-
tum? Das,  Sanna , hat noch nie jemand an den Frauen
geachtet." (Fortsetzung folgt.)
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Trotz aller heroischen Anstrengungen seitens Präsident

Wilson scheint die Schiffankaufs-Nill gescheitert zu sein.
Wenigstens für diese Kongreß-Session. Es müßten denn
Zeichen und Wunder geschehen. Nach übermenschlichen
Anstrengungen gelang es, eine Stimmengleichheit im Se¬
nat herbeizuführen , indem man den schwerkranken Sena¬
tor Tillmann von Süd -Carolina auf einer Tragbahre in
den Senat schleppte, und ein anderer Senator von dem
Krankenbette seiner Frau und Tochter herbeieilte . Da
wurde in der letzten Minute der Vize-Präsident Marshall,
dem als Vorsitzender des Senats bei Stimmengleichheit
die entscheidende Stimme zusteht, knieschwach und an ein
Durchpeitschen des Gesetzentwurfs war unter den Um¬
ständen nicht mehr zu denken. Zunächst wird man durch
ein starkes Amendieren die Bill zu retten versuchen, aus
jeden Fall wird der Ankauf von deutschen Schiffen unmög¬
lich gemacht werden, und das war ja auch in erster Linie
der Zweck der ganzen Operation.

Die sämtlichen amerikanischen Fabriken, welche Waf¬
fen, Munition , sonstige Kriegsmaterialien und die ver¬
schiedenen anderen Bedarfsartikel für die Alliirten anfer¬
tigen, arbeiten bis zur äußersten Leistungsfähigkraft. Sie
sind bereits auf Monate hinaus engagiert und können
keine weiteren Bestellungen annehmen. Viele der Ver¬
käufer, die nach Europa gesandt worden waren , um sich
Aufträge zu sichern, wurden zurückgerufen. Am tätigsten
tn der Versorgung der Gegner von Deutschland mit
Kriegsmaterialien ist Charles M. Schwab,  der Eigen¬
tümer der Bethlehem-Stahlwerke. Dieser Stern von Beth¬
lehem leuchtet nicht dem Friedenswerke!

Die Baldwin -Lokomotivenwerkein Philadelphia haben
von der französischen Regierung einen Auftrag für 109
schmalspurige Lokomotiven erhalten.

Heinrich Charles,
Sekretär der deutsch-amerikanischen Handelskammer.

Kurze politische Nachrichten.
Aus der NatlouaMerulen Patte!..

Der Zentralvorstand der Nationalliberalen Partei hat
an die Hinterbliebenen des verstorbenen Landtagsabge-
oröneten von Schenckenöorff die folgende telegraphische
Kundgebung gerichtet: ^ ^ „

Frau Oberst von Schenckenöorff Görlitz.
Zu dem Ableben Ihres Herrn Schwagers, des Land-

tagsabgeordneteu von Schenckendorff, erlaubt sich Ihnen
und den Ihrigen der Zentralvorstand der Rattonal-
liberalen Partei sein herzlichstes Beileid auszudrücken.
Wir verlieren durch sein Hinscheiden das älteste Mit¬
glied unseres Vorstandes, das durch seine jahrelange,
pflichttreue Arbeit im Dienste der Partei , durch seine
Herzensgüte und die Verfolgung der idealsten Ziele
uns ein leuchtendes Vorbild gewesen ist. Wir werden
sein Andenken stets in Ehren halten. . m
Bassermann . Dr . Friehberg . Dr . Vogl.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 6. März.

Mesimener MtornirieteMe.
Aus der Liste der Ansknnktsstelle der Loge Plato über in

Wiesbadener Lazaretten liegende Verwundete.
In der Auskunftsstelle in der „Loge Plato " liegen

außerdem die Verwundetenlisten folgender Lazarette aus:
Frankfurt a. M., Mainz Bingen, Eltville . Rüdesheim.
Oestrich, Winkel-Vollrads . Geisenheim, Schlangenbad, Lan-
genschwalbach, Idstein . Kloster-Eberbach und Trier.

163. Nachtrag. Ergänzungen.
Landsturmmann P . Christ, Stephanshausen , Ldst.-E.-B.

Wiesbaden (Rotes Kreuz).
Zugang vom 4. MÄrz.

Freiw . Gärtner , Wiesbaden, R.-J .-R. Nr . 223/6 (Ba-
ra 'cken Unter den Eichen): Res. Maurer , Wehrherm. J .-R.
Nr . 86/2 (Metropole): Oberndorfer, Frankfurt , Fus .-R.
Nr . 80/16 (Dr . Schloß). _

Eine berechtigte und doch wieder nickt berechtigte
Sammlung betreibt eine Frau Aron  aus Zehlendorf bei
Berlin . Der M a g i st r a t von Berlin  hat «rne große
Anzahl mit einem Blechhenkel versehener roter Vlech-
sammelbüchsen  an zahlreiche Person-en verteilen
baffen, welche auf den beiden Längsseiten die Aufschrift
tragen : „Für unsere durch den Krreg in Not
geratenen Familien ". Es folgt dann das Stacht-
wappen und die Unterschrift „Die Stadt Berlin Die
Sammelnden erhalten dazu emen von dem Magistrat der
Stadt Berlin ausgestellten Legitimationsschern. — Soweit
ist die Sammlung also ganz richtig und wohl zu unter¬
stützen Da nun aber doch eine rede Stadt und eine jede
Gemeinde selbst „durch den Krieg in Not Geratene besitzt,
also das größte Interesse daran hat, daß für dreien Liebes-
zweck gegebene Gelder in der eigenen G e m ei n ö e
Verwendung  finden , ist das von der Stadt Berlin
veranstaltete Sammeln auch nur innerhalb von
Berlin  erlaubt . Insofern ist also das Sammeln der
Frau Aron unberechtigt , als sie im ganzen Rerch
h er um zu reisen  scheint und unterwegs sammeltNach-
dem diese ihre Tätigkeit in einem von Coln nach Mesbaben
fahrenden Zug schon am 28. Februar von emem Gen¬
darmerie -Oberwachtmeister m Oberlahnstein - beobachtet
worden war entdeckte dieser dre Frau am Donnerstag
wiederum beim Sammeln . Er bestieg sofort den Zug und
führte sie, hier in Wiesbaden angekonmren. der hiesigen
Volizeidirektion vor. Man fand ber ihr eine Sammel¬
büchse mit anscheinend bedeutendem Inhalt und beschlag¬
nahmte sie, bis aus Berlin nähere Auskunft eingegangen
sein werde. Diese Auskunft ist inzwischen emgstroffen
und hat die Angaben der Frau bestätigt mit der Erweite¬
rung , daß diese «och im Besitz . ^ eter weitererSammelbüchsen,  und zwar der Ru mme r n 13 8
und 1764  ist . Als man nun am Freitag morgen die
Frau , die angab. in einem hiesigen Hotel übernachten zu
wollen zur weiteren Aufklärung aufiuchen wollte, stellte
7s sich'heraus Saß sie dort nicht genächtigt hat also wahr-
scheinlich Wiesbadens Staub von den Fußen geschüttelt hat.
Es ergeht deshalb an alle, die mit dieser Frau irgendwo
zusammentreffen sollten, die Aufforderung, zu veElaffen
daß ihr die Sammelbüchsen und die Legitimation des
Magistrats von Berlin bebörd ich abgen ° mm en  weichen.
Die hier in Wiesbaden beschlagnahmteBuchse wird dem
Berliner Magistrat zngeste llt wer den.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge usw.
KurkauS.  DaS Programm des Z Nkl u s ko n-

»ertes  am Sonntag abend 7Va Ahr im Kurhmrse ist haupt-
füchlich Wirken Ioh . Brahms gewidmet. So gelangen
Liter Ĥ m Musikdirektor Schurichts Leitung Symphonte
3>r g ft-hwr „nk>Variationen über ein Thema von yayon
?nd du? ch den S °listen des Abends Herrn Adolf Redner

Wiesbadener Zeitirnq
das Konzert in D-dur , op. 77, für Violine und Orchester
zum Vortrage . Außerdem spielt Herr Rebner zusammen
mit Herrn Konzertmeister Karl Thomann  das Konzert
in D-moll für 2 Violinen und Orchester von I . S . Bach.

Königliche Schauspiele.  In der heutigen Auf¬
führung der Oper „Mignon" singt Herr Kammersänger
Wuzel vom Königlichen Theater in Cassel gastmeise die
Partie des „Lothario". Morgen Sonntag geht im Abon¬
nement v Mozarts Oper „Don Juan " in Szene : den
„Komthnr" singt zum ersten Male Herr Bohnen , während
die weitere Besetzung unverändert bleibt. Anfang 6/2
Uhr. Für Donnerstag , den 11. d. Mts ., ist eine Wiederho¬
lung von Humperdincks Märchenoper „Hänsel und Gretel
festgesetzt worden (Abonnement A) ; die Besetzung bleibt
unverändert bis aus die .Hexe", welche diesmal Fräulein
Bommer zum ersten Male singen wird . Vorher gelangt
Mascagnis Oper „Cavalleria rusticana" zur Aufführung
Für Samstag , den .13. d. Mts ., wird die Ballett -Neuheit
„Die Jahreszeiten der Liebe" (Altwiener Tanzbilder ) von
Regel mit der Musik von Franz Schubert unter der Lei¬
tung der Ballettmeisterin Frau Kochanowska vorbereitet,
welche bisher überall mit großem Erfolg in Szene gegan¬
gen ist: zugleich findet an diesem Abend eine Neueinstudie¬
rung der Weberschen einaktigen Oper „Abu Hassan" statt.
Die musikalische Leitung dieser Werke ist Herrn Kapell¬
meister Rother, die Inszenierung Herrn Ober -Regisseur
Mebus übertragen . Abonnement 6 .

Aus den Vororten.
Dotzheim.

Aus der Gemeinde. Die letzte Gemeindever¬
tretersitz  u na  beriet « . a. auch die Versorgung der
kiesigen Gemeinde mit F l e i schd a u e r w a r e n. Diese
würde nach der Bundesratsverordnung über 94 200 M.
erfordern . Es wurde festgestellt, daß bet den 488 vieh-
besisiendcn.kmushalinngen am Orte und bei dem Konsum¬
verein zusammen für 89 000 M. Dauerflcischwaren vor¬
handen sind. Darüber hinaus soll noch von der Gemeinde
für 8000 M. Dauerware angekauft werden. Für Unter¬
haltung der Bizinalwege werden 1300 M. berettgestellt.
Zur Deckung der Kosten für die Kriegsversicherung soll
ein Darlehen von 4000M. zu 4 Proz . Zinsen und 1 Proz.
Tilgung ausgenommen werden. Im ganzen sind bis jetzt
30 Kriegsteilnehmer von hier gefallen. Die Erhöhung
der Familienuntersttttznngen, sowie die Aufhebung der
BetticbSsteuerzuschläge für die Gastwirte wurden abge-
lebnt. Der Firma Eichbamu. Co. wurde zum Ausbau der
Schulstraße Aufschub bis nach dem Kriege bewilligt. —
Im vergangenen Jahre wurden hier 118 Geburten ver¬
zeichnet 0913: 140), und zwar 63 männliche und 55 weibliche.
Bor 10 Jahren hatten wir 500 Einwohner weniger , dagegen
aber 267 Geburten. Ehen wurden 40 geschlossen(34), da¬
runter 14 Kriegstrauungen . Sterbefälle kamen vor 75
(64). — Zur Schule angemeldet wurden 161 Schüler (186),
75 Knaben (96) und 76 Mädchen (90). — Auch hier ist die
Feterabendsiunde von der Behörde wieder auf 12 Uhr fest¬
gesetzt worden. _

Naffau und Nachbargebiete.
h. Hochheim, 5. März . Wieder erwischt.  Der vor

etwa 8 Tagen aus dem hiesigen Amtsgerichtsgefängnis
entsprungene 24jährige Metzger Baptist H u t m a che r , ge¬
bürtig aus Sindlingen , wurde gestern im Wartesaal 3. Kl.
im Hauptbahnhof Frankfurt verhaftet.  Hutmacher,
welcher noch mehrere Monate Gefängnis wegen Urkunden¬
fälschung abzumachen hat, hatte während einer Vorführung
einen günstigen Augenblick zur Flucht ergriffen . Ein Ge¬
fangenenwärter aus Hochheim begab sich ans die Suche
nach dem Entsprungenen nach Frankfurt , wo er ihn auch
traf und mit Hilfe eines Gepäckträgers festnahm. Wie es
sich herausstellt, war die Frau des Hutmacher mehrere
Male von Sindlingen nach Frankfurt gefahren, um ihren
Mann mit Barmittel zu versehen.

Nied. 6. März. Das Allgemeine Ehrenzei¬
chen  wurde am Montag dem Oberpoftschaffner Wilh.
Euler  anläßlich seines Uebewtritts in den Ruhestand
nach 33jähriger Dienstzeit verliehen.

Langevschwalbach, 5. März . Jungwehr.  Der neu¬
ernannte Kommandant der 5. Jugendkompagnie , welche die
Jugendlichen der Gemeinden Bleidenstadt, Seitzenhahn,
Hahn, Wingsbach, Steckenroth und Bretthardt umfaßt , Kgl.
Forstaufseher Herrn Füll in Seitzenhahn, ist zum Heeres¬
dienst einberufen worden. An seiner Stelle ist der Königl.
Zolleinnehmer Herr Fuchs in Langenschwakbach zum
Komvagnte-Kommandanten bestellt worden. ..

LMÄlahttstei«. 51 März. L o kal fäh r v oot . Das
bei der Firma Winschermann in Mainz gekaufte Dampf¬
boot ist hier eingetroffen und wird voraussichtlich bereits
am Sonntag die Fahrten zwischen Oberlahnsiein und
Capellen eröffnen.

Nassau, 6. März. Elektrisches  Licht . Nach lan¬
ger Verzögerung hat unsere Stadt nun endlich elektrisches
Licht. Am Mittwoch brannten zum ersten Mal die Lam¬
pen. Damit hat auch die infolge des Petroleumman .gels
entstandene Lichtkalamität ihr Ende erreicht.

# Diez, 5. März. Persönliches.  Dem Direktor
der Realschule Herrn Dr . Franz L i e s a u ist der Rang
der Räte vierter Klaffe verliehen worden.

Sport.
Fußball . Kriegspokalrunde.  In den bisheri¬

gen Spielen hatte der Sport - Verein Wiesbaden
zwei schöne Erfolge zu verzeichnen. Gegen Fußballsport¬
verein Frankfurt konnte, wie berichtet, die heimische Mann¬
schaft mit 1:0 siegen. Am letzten Sonntag weilte der
Sportverein Wiesbaden in Bieber,  zum zweiten Krtegs-
pokalspiel, und siegte nach abwechslungsreichem Spiel über¬
legen 9:2 (Halbzeit 3:2), nachdem Germania -Bieber eine
zeitlang mit 2:1 die Führung hatte. — Am morgigen Sonn¬
tag nehmen die KriegSpokals-piele ihren Fortgang und
zwar empfängt der Sportverein Wiesbaden  die
sehr spielstarke Germania - Frankfurt,  die noch

aus ihrem letzten Spiel hier, in bester Erinnerung stehen
dürfte. Wiesbaden konnte damals nach scharfer Gegen¬
wehr mit 4:2 gewinnen, und es dürfte sehr interessant
sein, welches Ergebnis das diesmalige Spiel zeitigen wird.
Beginn : 3 Uhr. Das Militär hat freien Zutritt.

Vermischtes.
Der „Kartosfekbrotgeist".

Auf ein neues Schlagwort ist man in England neuer¬
dings verfallen, um im Kampfe gegen Deutschland be¬
stimmte Wirkungen zu erzielen. Der britische Schatz¬
minister Lloyd George  war es, der in seiner Rede
vor einer Arbeiterversammlung in Bangor von dem
„Kartoffelbrotgeist" sprach, der in Deutschland an der
Herrschaft sei, den man aber nicht verspotten, sondern als
ein Zeichen nattonaler Kraft und Entschlossenheit acht:,.
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solle. Lloyd George meint damit die Einmütigkeit des
deutschen Volkes in der Verteidigung des Vaterlandes , die
Entschlossenheit der Kriegführung auf allen, auch den ent¬
legensten Gebieten, den festen Willen jedes einzelnen, ob
er nun im Felde sicht oder in der Heimat seine Pflicht zu
erfüllen hat, alle Kräfte aufznbieten. damit wir durchhalten
können bis zum siegreichen Ende. Der englische Minister
hält diesen Geist seinen eigenen Landsleuten , insbesondere
den Arbeitern, zur Nacheiferung vor. Er ist erschrocken
über die Erscheinungen von Uneinigkeit und Beritanönis-
lostgkeit, denen er in den eigenen Reihen begegnet, und
die er als einen inneren Feind bekämpfen will. Er sieht,
daß die Arbeiter nur w i d e r w i l l i g die erhöhten Lei¬
stungen übernehmen mögen, die der Krieg an die englische
Industrie stellt, daß ihre Leistungsfähigkeit überdies durch
T r u n ksn cht gehemmt wird, und daß sie für alles andere
eher als für persönliches Heldentum im Dienste des Vater¬
landes Verständnis zeigen. Da begreift es sich leicht, daß
der Minister sich von der Schönfärberei frei macht, in der
seine Kabinettskolleqen unter Führung von Asgutth und
Churchill unübertroffen dastehen. Da nach seiner Ueber-
zeugung nicht die Mannschaften, sondern die Waffen in
diesem Kriege die Entscheidung bringen werden, beichlercht
ihn schwere Sorge um die Leistungen der britischen Arbeiter¬
schaft, so daß er es für richtiger hielt , ihr einmal ein
Spiegelbild ihrer Untugenden vorzuhalten . Als Gegen¬
wirkung dazu diente dann die widerwillige Anerkennung
alles dessen, was auf deutscher Seite die Abwehr gegen
England und seine Bundesgenossen zu einem schönen und
erhabenen Volkskrieg stempelt.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Industrie.

Die Phö«ix-A.-G. im Kriegshalbjahr.
Der Betriebsgewinn der Phönix Bergbau - und

Hütten - A. - G.  in Hörde ohne Abschreibungen nach Ab¬
zug der aHndlungsunkosten und Zinsen beträgt im ersten
Halbjahr (Juli -Dezember) des laufenden Geschäfts-,
jahres 19 587 390 M gegen 18 849 875 M. im ersten Halb¬
jahr dies Vorjahres und 22 636 900 M. vor zwei Jahren.
Dazu tritt der Gewinnvortrag mit 9166519 M. gegen
8471466M. im Vorjahre . Bekanntlich hat die Gesellschaft
in der letzten Bilanz eine Rückstellung von 9 Mill. M,
für Ausfälle infolge des Krieges vorgenommen, die bisher
nicht in Anspruch genommen wurde. Das Mindererträgnis
ist auf die Einwirkung des Krieges zurückzuführen. Der
Versand beträgt 60—65 Proz . des gewöhnlichen. Beim
Bergbau hielt sich die Beschäftigung tn engen Grenzen.
Die geförderten Mengen werden glatt abgesetzt. Trotzdem
sind die Uebcrschüsse der Zechen unverhältnismäßig stark
zurückgcqangen wegen der ungewöhnlichen Steigerung der
Selbstkosten. Die am 1. April in Kraft tretende Erhöhung
der Kohlenpreise wirb in ihrer Wirkung zum Teil wieder
aufgehoben durch die in der gleichen Zeit eintretende Preis¬
ermäßigung für Koks.

Die Beschaffung  der wichtigsten RoH stoffe  und
Betriebsmaterialien war zu Anfang des Krieges wegen
der starken Inanspruchnahme der Eisenbahnen für militä¬
rische Zwecke fast ganz unterbunden , hat sich aber mehr und
mehr gebessert.  Die reichlichen Bestände haben eine
Notlage nicht aufkommen lassen und zur Erziehung des
verhältnismäßig guten Gewinnes beigetragen.

Der Auftragsbestand  der Hütten betrug am
31. Januar 1915 372 411 Tonnen gegen 488 994 Tonnen im
Vorjahre und ist. angesichts des eingeschränkten Betriebes
als durchaus befriedigend anzusehen.

Landwirtschaft.
Fütterungsmatznahmen im Krieg.

lieber Fütterung s 'm aßnahmen in der
Krtegszeit  beriet am vergangenen Montag die Ber¬
liner TierÜrztlich 'e Gesellschaft  unter dem
Vorsitz des Geheimrats Regenbogen. Als Redner des
Abends berichtete Dr . med. v,et. Paechtner  über die
durch Deutschlands isolierte Wirtschaftslage mannigfach
veränderten Verhältnisse auf dem Futtermarkt und di«
Folgen, die sich hieraus notwendig für die Fütterung
unserer Nutzttere ergeben. Im Anschluß daran behandelte
der Referent eingehender und unter Vorlage einschlägiger
Veröffentlichungen die besonderen Gesichtspunkte, die
gegenwärtig für die Verwendung der hauptsächlichsten
Futtermittel und für die Haltung der einzelnen Nutztier¬
gattungen in Betracht kommen. Die augenblickliche Wirt¬
schaftslage weist den Fütterungsbetrieb notwendig auf
neue Wege, die u. a. neben größter Sparsamkeit zu plan¬
mäßiger Verteilung der verfügbaren Vorräte , aber auch
zur Erschließung neuer Futterquellen und
Fütterungsweisen  und zu tieferer Durchdringung
der Fütterungspraxis mit den Erkenntnissen der wissen¬
schaftlichen Fütterungslehre (angewandte Physiologie) ge¬
führt haben und weiter führen müssen. Von größter
Wichtigkeit ist in dieser Hinsicht eine enge und dauernde
Wechselbeziehung zwischen Wissenschaft und Praxis (Fütte¬
rungstechnische Organisation ), deren Grundelemente wir
zwar besitzen, nicht aber die Hilfsmittel und Organe , um
sie im vollen Umkreis der Nutztierhaltung zu lebendiger
Wirkung zu entfalten. Diese hochwichtige Aufgabe rasch
und zweckmäßig zu erfüllen, ist der tierärztliche Stand
nach seiner Fachbildung und dicht verzweigten Organisation,
die mit allen Kreisen der landwirtschaftlichen und gewerb¬
lichen Nutztierhaltung in enger Fühlung steht, befähigt
und berufen, und das um so mehr, je mehr er sich in ein
methodisches Studium der Fütterungslehre , der Fütte-
rungSpraxis und ihrer vielseittgcn Anwendungen ver¬
tiefen wird. Es liegt hierin eine Zukunftsaufgabe des
tierärztlichen Standes , die ihm für seine volkswirtschaft¬
liche und berufliche Entwicklung außerordentlich bedeu¬
tungsvolle Ausblicke eröffnet.

Die Bersammlng folgte den Ausführungen des Refe¬
renten mit lebhafter Zustimmung und knüpfte daran eine
ausgiebige Erörterung , die in der nächsten Sitzung der
Gesellschaft fortgesetzt werden soll.

Börsen und Banken.
Preußische Boden *Credit - Actien - Bank . Berlin,

4. März . In der Generalversammlung wurde die vorge¬
legte Bilanz nebst Gewinn- und Verlustrechnung ein¬
stimmig genehmigt, dem Vorstände und dem Auffichtsrate
Entlastung erteilt und die Dividende  auf 7 Proz . gleich
42 M. pro Aktie, zahlbar vom 5.' März er. ab, festgesetzt.
Die Herren C. Michalowsky, Direktor der Deutschen Bank,
Berlin , Dr . jur . Ed. v. Eichborn i. Fa . Eichhorn u. Co.,
Breslau , I . Gcisler , Berlin -Lichterfäbe. L. Heim. Geh.
Hofbaurat, Berlin und Paul Jüdcl , Rentier . Berlin , deren
Wahlzeit abgelanien war , wurden einstimmig als Mit¬
glieder des Anffichtsrats wicdergcwählt.

Schriftlcitnng: Bernhard  G r o t h » S.
Verantwortlich für deutsche und «lürofirtiflc Politik: B. Groth >iS;
siir Kunst, Wissenschaft, Unterhaltung?, und volkswirtschaftlichen Teil:
B. 8 . E i f e » 6 e i fle t ; für Stadt - und Landnachrtchten, Gericht und
Sport: C. Dietzel;  für die Anzeigen: Erich Walter;  sämtlich In

Wiesbaden.
Druck und Verlag der Wiesbadener Verlags-Anstalt ®, nt. 8. K.
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Königliche Schauspiele.
SamStag , 9. März, abends 7 Uhr:
00. Borstckung . Abonnement C.

Mignon.
Oper in 8 Allen . Mit Benutzung
deS Gocthe'schen Romans »Wilhelm
Meister 'S Lehrjahre" von Michel
Carre und IuleS Barbier . Deutsch
von Ferd. Gumbert. Musik von

Ambrotse Thomas.
(Wiesbadener Einrichtung.)

Wilhelm Meister Herr Scherer
Lothario ***
Phtline , Frau Fricdfeldt
Laertes , Herr Rehkops

(Mitglieder einer reisende»
Schauspiclertrupve.)

Mignon Frau Krämer
Jarno , Zigeuner , Führer einer

Setltänzcrbande Herr Becker
Friedrich Herr Hcrrmann
Der Fürst von Tiefenbach

Herr Schwab
Baron von Rosenberg

Herr Zollin
Seine Gemahlin Frl . Koller
Ein Diener Herr Spieß
Ein Souffleur Herr Lautemann
Antonio , ein alter Diener

Herr Andriano
Deutsche Bürger . Bauer « u. Bäue¬
rinnen . Kellner und Kellnerinnen.
Zigeuner und Zigeunerinnen . Seil,
tänzer. Schauspieler u. Schauspiele,
rinnen . Herren u. Damen vom Hose.

Bediente.
Ort der Handlung : Der 1. u. 2. Akt
spiele» in Deutschland, der 8. in

Italien gegen 1790.
»** Lothario: Herr Kammersänger

Wuzel v. Hofth. in Cassela. G.
Borkommende Tänze.

Leitung : Frau KochanowSka.
L Einzug einer Seiltänzerbande,

ausgeführt von den Damen Salz,
mann , Reith, Neeb 1, Schneider 2,
Herren Wutfchel und Carl, sowie

dem Ballett -Personale.
9. Böhmischer Tanz, ausgef . v. Frl.

Salzmann , den Koryphäen: Le-
wende!. Wetkerth, Attzel , Schnei-
der I, Merian , Kappes, Glaeser 1,
Mondorf , dem Ballett -Personal,
sowie von dem gesamten Personal.

Musikalische Leitung : Herr Pros.
Schlar . — Spielleitung : Herr

Ober-Regisseur Mebus.
Ende gegen lg Uhr.

Sonntag , 7., Ab. D : Don Juan.
Anfang 6.80 Uhr.

Montag , 8., Ab. C: Alt-Hetdelberg.

ResiveM'Theater.
Samstag , 6. März, abends 7 Uhr:

Ne« einstudiert.
Pension Scköller.

Schwank in 3 Auszügen von Wil-
Helm Jacoby und Carl Laufs.

Spielleitung : Feobor Brühl.
Philipp Klapproth Willy Ziegler
Ulrike Sprosser, Witwe, seine

Schwester Minna Agte
Jda , Elsa Erler
Franztska , Dora Henzel

(deren Töchter)
Alfred Klapproth Rudolf Bartak
Ernst Kißling , Maler , Alfreds

Freund Josef Münch a. G.
Fritz Bernhardy Herm. Nessclträger
Jofeftne Krüger, Schriftstellerin

Rofel van Bor»
Schüller, ehemaliger Musik-

direktor Reinhold Häger
Amalie Pfeiffer , seine

Schwägerin Theodora Porst
Friederike , ihre Tochter

Luise Delosea
Eugen Rümpel Georg Jacoby a. G.
Gröber , Major a. D.

Rud . Miltner -Schönau
Jean , Zählkellner Herm. Hom
Erster Gast Nicolaus Bauer
Zweiter Gast Max Deutschländer
Etn Blumenmädchen Marga Krone

Ende 9 Uhr.

Sonntag , 7., nachm. 8.80 Uhr : Als
ich noch tm Flügelkletbe . (Halbe
Preise .) - » bds. 7.80 Uhr: Pen-
sivn Schüller.

' 8.: « LeS mobil!

Wiesbadener
Bergnüffungs-Palast

?>' Dotzbeimer Straße 19.
SanMäg, 8, März, abends8 Uhr:
!). Buntes THrater.
jnu . 06» . 8 mtTvnutcs Theater.
.ir. iSn. «-
Answärtiac Theater.

g, 'IMII ii

ater Mainz.
März: March».

rieat « Srankknri a. R.
0, März , abends 8 Uhr:

tust.

Mt
Hanau a . M.

März, aven» 8 Uhr:
cfitft Jut 0htf.

Hottheut er Mannheim.
. ft. Mist, , abend» 8 Uhr:
fett Felkwredkger.

«tatloicle Callei
ab» . 7.30 Mr:

Sostlleater  Karlsruhe.
6. März, abends 7 Uhr:

Gex - veva.

Kurl !iius Wiesbaden.
•äMtgeteilt von <Jnr» Türkehrsburean.)

Samstag , 6 . März:
Nachmittags 4 Uhr.

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Herr Herm. Irmer,
Stadt. Kurkapellmeister.

1. Kaiseradler - Marsch
.1. Schiffer

2. Jubel-OuVertureF.v.Flotow
3. Chor der Friedensboten aus

der Oper „Rienzi“
R. Wagner

4. Fackeltanz in Es-dur
M. Moszkowski

5. Wiegenliedf .Steichorchesterund Harfe E. Hartmann
6. Ouvertüre zu .Ruy-Blas“

F. Mendelssohn
7. Fantasie aus der Oper „Das

Nachtlager in Granada“
C. Kreutzer.

Abends 8 Ubr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Carl Schuricht,Stadt. Musikdirektor.
1. Ouvertüre zu Tiecks Mär¬

chen „Der blonde Eckbert“
E. Rudorff

2. Brautlied und Serenade aus
„Ländliche Hochzeit“

C. Goldmark
3. Scheherazade, Konzert-

Ouverture H. Urban
4. Schmiedelieder aus „Sieg¬

fried“ f R . Wagner
5. Orpheus, symph. Dichtung

Franz Liszt
6. Ouvertüre zu „Euryanthe“

C. M. v. Weber.

Ml.W.MCI1.9.
wünscht irgcnöwelcheBetätigung.

Gefl. Angebote unter Lg. 164
Sil . 1 Mauritiusftr . 12. 1.3610

König! Pr.
Montotiolülictt

i. P ., in Maschinenu. elektr. An¬
lagen erfahren , s. anderweitige
Beschäftigung, auch als Auf¬
sichtsperson, Verwalter rc. ent,
sprechend feiner Fähigkeit. Off.
unter M. 487 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes . 1888

Luche für meinen Sohn eine

tüchtige Lehrstelle
in einem 1402

photographischem Atelier.
Offert, erbittet Frau Pürschcl,

Sagan i. Schl., Keplerstratze 61.

Hohgewehre
zur Ausbildung der Jugend-
wehren liefert billigst in tadel¬
loser Ausführung 1362

Wilhelm Vach
mech. Schreinerei

EibelShause « (Dillkr .).

MERCEDES

AHeinverkanf für Wiesbaden

Blumenthal
Btrobgasse 39.

Bekanntmachung.
Am 6„ 12., 18., 24., 25., 26., 29. und 80. Mär, 1915 findet

von vormtttaas 9 Uhr bis nachmittags 6 Ubr im Rabengrund
Scharfschießen statt. , t _ r . , m r .

(SS  werden folgende Straßen gesperrt : Platter Straße,
,keiner Weg, Rundfabrweg und alle Wege, die von diesen

. .ratzen nach dem Rabengrund abweichen und in den Raben-
grnnd münden. . . c .

Wegen der damit verbundenen Lebensgefahr wirb vor dem

Hansa-Hotel.
Täglich i

Künstler - Konzert
Abend « 8 Uhr. 1405

Pr Aerzte. Zür Pensionen.
Große Wohnung ""

«12 Jim ., Küche, Bad.Speisekam. u. Zubeb., elektr. Licht. Zentralbeiz.
Aufzug,i,in welcher seit 22 Jahren Fremden -Penston mit Erfolg betr.
wurde,für l . April 1915 zn verm. Näh. TannuSstraße 13. 1. b. Haas.

Neuwied am Rhein.
Zehnklasfige höhere Mädchenschule und penfionat

der evangel. vrüdergemeine.
Prospekt durch den Direktor H . Gammelt.

Bekanntmachung.
Königliche Fachschule für die Eisen- und Stablindustrie des

Siegcner Landes zu Siegen.
Beginn des Schuljahres : 15. April 1015.

A. Tagesichule:  Praktische Ausbildung in de« Lehr¬
werkstätten iSchlofferei. Dreherei , Schmiede, Formerei , Klemp¬
nerei! neben zeichnerischem und fachwiffenschaftlichem Unterricht.

Auinahmebedingung: Erfolgreicher Besuch einer .Volksschule.
Kursusdauer : 2 Jahre . Schulgeld: 69 Mark jährlich für
preußische Schüler. . „ . .Stipendien für minderbemittelte und würdige Schüler.

Die Reifeprüfung gilt lt. Ministerialerlatz als Gesellen¬
prüfung für Schlaffer und Sckmiebe. . .

L . SonntagS - und Abendkurse für,  nicht mebr
fortbildungsschulvilichtige junge Leute der Metallindustrie , Be¬
ginn: 18. Avril 1915. , M tl> .0 . lüwöchentlichrr Kursus zur Ausbildung
von Vorzeichnern  für Blechbearbeitung irder Art. Be¬
ginn : 19. Avril 1915.

Anmeldungen jetzt erbeten.
Programme und Auskunft kostenfrei durch

Die Direktion.
156 3 . V. gez. He n f chi t,

Polizei -Verordnung,
betr. Abänderung der Baupolizei -Verordnung vom 7. Febr . 1995.

Auf Grund der 88 5 und 6 der Allerhöchsten Verordnung
über die Polizei-Verwaltung in den neu erworbenen LandeS-
teilen vom 20. September 1867 und der 88 143 und 144 des Ge¬
setzes über die allgemeine Landesverwalinng vom 30, Juli 1883
wird mit Zustimmung des Magistrats der Stadt Wiesbaden die
Baupolizei-Verordnung vom 7. Februar 1908, wie folgt, ge¬
ändert:

1. In 8 8 Baugebiet V wird zugMgt:
Ziffer 15. Die Westseite des Moltkermgs zwischen der

Humboldtstrabe und Marthastraße . r mZiffer 16. Die Südwestsette der Marthastraße , die Topbien¬
straße. Gustav-Frevtag -Stratze und die Nordseite der Humboldt-
strqße auf Frontlänge der am Moltkering liegenden Eckbauplätze.
jedoch höchstens auf eine Länge von 28 m in der Baufluchtlinie
obiger Straßen vom Schnittpunkt der Baufluchtlinien am
Moltkering abgemessen.

die Vorschriften unter

gebiet V (Ziffer 16 und 16) ,»gewiesen sind.
3. In 8 44 ist zuzufügen: ^ o ,, , .Ziffer 7. Für die Westseite des Moltkermgs zwischen der

Humboldtstrabe und der Marthastraße gelten die Bestimmungen
in 8 43 Ziffer 8 und 4. Di« entsegenstehenden Bestimmungen
des 8 44 werben für diesen Gebietsteil aufgehoben.

Ziffer 8. Bei den unter Ziffer 7 fallenden Grundstücken
darf innerhalb der geschloffen bebauten Gruppen auf den Qua¬
dratmeter der Grunostücksflächestets «in Maß von 8,5 cbm be¬
bauten Raumes oberhalb des regulierten Geländes entfallen.

Ziffer 8. In den Baublöcken zwischen der Alwinenstraße,
Marthastraße , Moltkering, Humboldtstratze und TolmSstraße ist
eine Bebauung der Grundstücke nur zwilchen der Baufluchtlinie
urü> einer hinteren Baultnie im Abstande von 28 m von der
Straßenfluchtlinie gemeffen zulässig. , , ^

Die hintere Baultnie darf von kemem Gebäudeteil über¬
schritten werben. Auf den durch die hinteren , Baulinien be¬
grenzten Kern der Baublocks finden
Ziffer 6 des 8 17 Anwendung.

.4. 8 48 erkält folgende neue Ziffer . tZiffer 6. In den Baublöcken zwischen der Alwinenstraße,
Marthastraße , Moltkering, Humbolbtstraße und Solmsstraße ist
eine Bebauung der Grundstücke nur »wischen der Baufluchtlinie
und einer hinteren Baulinie im Abstande von 28 m Bon der
Straßenfluchtlinie gemeffen zulässig. . ^

Die hintere Baulinie darf von kemem Gebaudetell über
schritten werden. Auf den durch die hinteren Baulinien bg,

löten Kern der Baublocks finden die Vorschriften unter
er 6 des 8 17 Anwendung.
5. Hinter § 42 Ziffer 6 ist einzuschalten:
An der Westseite des Moltkermgs zwischen der ,

itrabe und der Marthastraße und an den »um Baugeb,et
körenden Fronten der Marthastraße , Sophienstraße, 1
Frevtag -Stratze und Humboldtstrabe lVergl . 8 8 Baugebiet
Ziffer 16) dürfen die Gebäude keine größere Gebäuöehöbe als
14 m zuzüglich 45° Dachneigung erhalten.

6. Hinter 8 42 Ziffer 6 wirb eingefügt:
?ür die Gebäude an der Westseite des MoltkeringS zwischenumbolbtstraße und der Marthastraße und an den »um Bau¬

gebiet V gehörenden Fronten der Marthastraße . Sophienstraße,
Gustav-Freytag -Straße und Humboldtstratze «Vergl. s 8 f
gebiet v Ziffer 10) find nur 2 zum dauernden Aufenthalt von
Menschen nutzbare Bollgeschoffe gestattet. Außerdem darf das
Dachgeschoßu n b bas Keller- (Sockel-) Geschoß zu Räumen für
den bauernden Aufenthalt von Menschen eingerichtet werben.

Diese Polizei-Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver¬
öffentlichung in Kraft . in

Wiesbaden, den 3. März 1915.
Der Polizei -Präsident : von Scheuck.

ge-

BeMemgm im Jiamilienftanb BieSMtti.
Gestorben:

Am 26. Februar : Warenervedient August Walther . 44 3.
König!. Baurat a. D. Franz Roedex. 69 I . — Am 27. Februar:
Elisabeth Wiener, ohne Beruf , 71 I . Landwirt Christian Hutb,
46 I . Kaufmann August Koch, 26 I . Karoline Ketter. 48 I.
Zimmermann Heinrich Rauch. 89 I . — Am 28. Februar : Luise
Krüger, gcb. Diehl. 72 I . Luise Dadischeck, geb. Ullrich. 44 I.
Kreisgerichtsrat Otto Wcx. 89 I . Auguste Weil, 37 I . Major
a. D. Johannes Bnrckharbt. 69 I . — Am 1. März : Katharina
Zimmer, 12 I . Mathilde Ovvenbeimer, 67 3 . TaglöhnerPeter
Ludwig. 66 3 . Kupservutzcr Jakob Mühlemann . 62 3 . Auguste
Liehe, geb. Tiemann , 70 3 . Rentner Carl Braß , 76 3 . — » n,
2. März : Alwin Seidel, 3 T. Hans Wollweber. 11 Mt . Karl

" ™ WMelmf. Marie

Soang. familitg-Imitat, Mrlahajleiao.Rh.
für Schüler des Gvmnasiums und Rralprogvmnaffums . Vorzüglich«
Empfehlungen. Reiche erzieherische Erfahrungen.
1082 AnstaltSvlan durch Prof . Paul Beer.

Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

Marktktrche.
Wilitärgemeinte : Sonntag , de» 7. März, vormittags 8.vö Uhr: Got¬

tesdienst. Ncudörffer , Konfistorialrat a. D.
Sonntag , den 7. März (Oculi ): Hauptgottesdtenst 19 Uhr: Pros . Dunk.

mann auS Greifswald . — AbendgotteSdtenst S Uhr: Pfr . Beckmann.
SrtegSbetstunbcn: Dienstag , 9. März, abends « Uhr (Pfr . Echüßlcr),

Donnerstag , 11. März, abends S Uhr (Pfr . Beckmann).
Sämtliche Amtshandlungen geschehe» vom Pfarrer de» Seclsorgcbczirk»:

». Nordbezirk: Zwischen Sonoenbergcr Etr ., Langgaffe, Marktftraße,
Museumstraße, vterstadter Straße : Dekan Bickel, Luisenstr. 80, Tel . SSO,
l Mtttelbeztrk: Zwischen « terstadtcr-, Museum-, Marktstr., MichelSbcrg,
Schwalb. Str ., Friedrich-, Frankfurter Etr . : Pfr . Echüßler, Emser Etr . 8i.
8. Eüdbcztrk: Zwischen Frankfurter Straße , Friedrichstr., Bleichstr, (beide
Sette »), Hellmundstr. (beide Setten ), Doyheimer Etr., Karlftr. (beide
Sette »), Rhctnstr., Kaifcrstr. Außerdem gehört zum Eadbezirk die Helene»,
ftraße: Pfr . Beckmann, Marktplatz 7, Tel . 8279.

Bergkirche.
Sonntag , de» 7. März (Oculi ) : HauptgotteSdienst 19 Uhr: Pfr . Veefe».

meyer (Kvnkirm. u. Abendmahl ). — KtndergotteSdtenst 2 Uhr: Pfr . Dr.
Metnecke. — AbendgotteSdienst (Konftrmanden -Prüfung ) » Uhr: Pfr.
Dtehl . — Amtshandlungen : Taufen und Trauungen : Pfr . Beeseumeyer.
Beerdigungen : Pfr . Diehl . — KrtegSbetstunde: Donnerstag , 8.89 Uhr:
Pfr . Beefenmeyer.

R t » g k i r ch
Sonntag , de» 7. März (Oculi ) : JugendgotteSdienst 8.0S Uhr: Pfr.

Philippi . — HauptgotteSdienst 19 Uhr: Pfr . Mer, (Beichte u. hl. Abb« .).
— KiudergotteSiienst 11.89 Uhr : Pfr . D . Schlaffer. — AbendgotteSdienst
5 Uhr: Pfr . D . Schlosser (Betchtc u. hl. Abendmahl). - Kriegsandacht und
PafsionSgotteSdienst: Mittwoch, 19. März, abends 8.39 Uhr: Pfr . Phtltppi.

Gottesdienst für Schwerhörige : Sonntag , 7. März, nachm. 8 Uhr, in
der Sakristei der Riugltrchc . Psr. Merz.

Sänitliche Amtshandlungen geschehen vom Pfarrer de» SeelsorgebezirkS:
U Bezirk (Pfr . Merz), An der Ringktrche 8: Zwischen RüdeSH. Str .. Kais..
Frtcdr.-Rg ., Bismarckr-, Goebenstr., Elsäff. Pl ., Klarent. Str ., Straßb . Plr
2. Bezirk (Pfr . Phtltppi ), An der Ringktrche 8, Tel. 2090: Zwischen
Adelheidstr., Orantenstr ., Rhetnstr., Wörthstr., Dotzheim» Str ., « estl. der
Karlftr.» Wellritzstr. westl. d. Hellmundstr., BISmarckr., Kais.-Friedr .-Ring.
8. Bezirk (Pfr . D . Echloffer), Rhetnstr. 198, Tel. 2820: Zwischen West,
endstr., Wellritzstr. biS (ausfchl.) Hellmundstr., Emfer Str ., Walkmühlstr.
0. Bezirk: Zwischen Straßburger Platz? Klarcuthale» Str -, Elsäffer Platz,
Gocbenstraße, Bismarckrtng , Westendstraßc. (Wird zur Zeit von den dret
andere» Pfarrern verwaltet .)

Lutherkirchc.
Sonntag , den 7. März (Oculi ): MilttärgotteLdtenft 8.83 Uhr: Pfr . Hof-

mann . --- Hauptgottesdienft io Uhr : Pfr . Lieber (Beicht« u. hl. Abend¬
mahl). — Studergotteldtenst 11.89 Uhr : Mlssionßtnspektor Held. — Abend-
gotteSdienst 5 Uhr : Pfr - Hofmann (Beichte u. hl. Abendmahl). — Krtegs-
bctstunbe» ! DtenStag , 9. März u. Donnerstag , 11. März, abend« 8.89 Uhr.

Sämtlich« Amtshandlungen geschehen vom Pfarrer de» SeelsorgebezirkS:
1. Oftbezirk: Zwischen « atferstraße, Rhetnstr., Morltzstr., Katser-Friedrich«
Ring . Schenkendarsstr. , Frauenlobstr . : Pfr . Lieber, S - etoriuSstr., Tel . «277.
2. Mtttelbeztrk: Zwischen FraucnIoSstr ., Echcnkendorfstr., Satser ^ rteb«
rich-Ring , Morttzstr., Rh - inftr ., Orantenstr ., Adelhetdstr., Karlstt., Lur-m.
bürg. , Niederwald », Gchterstetner Etr ., Psr . Hosmann, MoSbachcr Etr . 0.
Tel . 600. 8. Wcstbezirk: Zw. Schierst. Etr . , RIedcrwaldstr., Luxemburgstr.,
Karl-, Adelheid-, RUefthetmer Straße . (Wird zur Zeit von den beiden
anderen Pfarrern verwaltet .)

Laoelle des PanliueuftiftS.
Sonntag , vorm 9,88 Uhr: HauptgotteSdienst (Prediger Spaich): 11 Uhr:

KindergotteLdicnst,- nach« . 0.89 Uhr: Jungsrauenveretn . — DtenStag.
nachm. 8.89 Uh»! Nähverein . — Donnerstag , nachm. 3 Uhr : Passion»!
gottesbieilft (Prediger Opaich).

Evang .-lnth . Gottesdienst , Adelheidstraße 83.
« - »»tag, den 7. März (OcuN ), vorm. 9.89 Uhr: PredtgtgotteSdienst. »̂!

Mittwoch. 19. März , abends 7.18 Uhr: KrtegSbetstundk.
Pfarrer Mueller.

Enaugelisch-lntherische Gemeinde , Rheinstraße »0,
(Der selbständige» e»a«g.. l«th. » trch« t« Prenße« zugehörig.)

Sonntag , den 7. März (Oktlli), vor« . 19 Uhr: LesegotteSdienst. —
Mittwoch, den 19, März, abends 8,13 Uhr: Passionsandacht.

Btkar Fritze.
Ev .-tuth. DreieinigkeitSgcmelude.

In der Krypta der altkatholtfche» Kirche (Eingang Schwalb. Straße ).
Lonntag , de» 7. März, 19 Uhr : PrebtgtgotteSdtenst. — Donnerstag,

abend» 8.89 Uh»; PafsionSgotteSdienst . Pfr . Etkmeier.
M-lhodtften-wemeinde.

Smmannel -Kapelle, Ecke Dotzhetmer. und Dretwcideuftraße.
Sonntag , den 7. März, vormittags 9.05 Uhr: Predigt u. hl. Abend»

mahl (Herr Prediger Kuder, Frankfurt a. M.),- 11 Uhr: Sonntagsschule:
nachm. 0 Uhr: ErfahrungSgotterbieiist : abend» S Uhr Predigt (Herr Pres.
Kuder). — DtenStag , abends 8.89 Uhr: Bibelstunde . — Freitag , abend»
8.80 Uhr : Blaukreuzversammlung . Prediger Völkncr.

Ren -Apostolische Gemeinde , Orantenstraß- 30, Hth. Pt.
Sonntag , de« 7. März, nachm. 3.89 Uhr: HauptgotteSdienst. — Mttt.

«och, de» 19. März, abend» 8.89 Uhr : Gottesdienst . Freunde und Gönner
sind willkommen.

Baptistcn -Gemcinde IZionS -Kapelles, Adlerstraße 19.
Sonntag , den 7. März, vorm. 9.80 Uhr: Predigt : 11 Uhr: Kinder-

gotteSdienst: nachm. 0 Uhr : Predigt u. Abendmahl: 9 Uhr: Jngcndgottes-
dienst, --- Mittwoch, abends 8.39 Mr : Gebetsoersammlung.

Prediger Urban.
Mtkacholtsch« Kirche, Echwalbacher Straße «9.

Eynntsg , den 7. März, vorm. 19 Uhr: Btttamt mit Predtgt um
eine« glücklichen Ausgang des Krieges » W. jkrimmel, Pst.

Dentschkatholifche ssrelreligiösc ) Gemeinde.
Sonntag , de» 7. März, vorm. 19 Mr : Erbauung im Bürgcrsaale

de» Rathanse». Thema : „Das Höchste tm Leben- . Prediger Niebep.
Mainz . Zutritt für jedermann frei.

Katbolitcke « ircbe.
ß, Mtensonntag Wenli ). ^ 7. März 1913.

Pfarrkirche zum hl. BonIfatinS.
Hl. Meffen: », «.0« Uhr. Erster MilttärgotteSdtenst (Amt): 7.89 Uhr.

Zweiter MilitärgotteSbienst (hl. Meffe mit Predigt ): S.13 Uhr. Kinder.
gotteSdienst (hl. Messe mit Predigt ) : 9.18 Mr , Hochamt mit Predigt : 10.15
Uhr. ar, Rychm. 2,15 Uh«: Christenlehre mit KriegSandacht. Abends 9 Mr:
Fastenpredigt mtt Andacht, — Für den Dritte » Orden ist nachm. 0.89 Uhr:
Bersamuilung mit Predigt . — An den Wochentagen sind die hl. Meffe»
n« 8, 8.15, 7.13 «nd 9.13 Uhr : 7.18 Uhr find Schulmessen. — Montag
abends 8 Uhr, sowie Dienstag , Donnerstag und Samstag , abends 6 Uh,
sind KrtegSandachtcn. Mittwoch, abends 8 Uhr, ist gestiftete Andacht zu
Ehre« de« hl. Joseph, Freitag , abends 8 Uhr ist Fastenandacht. — Beicht-
gelegenheit : Sonntag morgen von 8 Uhr an, Freitag nachm. 8—7 Uhr,
Samstag nachm. 0—7 und « ach 8 Ubr, an alle» Wochentagen nach der
Frühmeffe; für Kriegsteilnehmer und Verwundete zu jeder gewünschten
Zeit.

Mitria -Hlls^ fsarrkirch«.
Lonntag : Hs. Messe» um 9.89 und 8 Uhr sgemeinsame Osterkommunion

heS PiarienbundeS und d«r Erstkommuntkanttnnen). KtndergotteSdtenst
(hl. Meffe mtt Predigt ) : 9 Uhr . Hochamt mtt Predigt : 19 Uhr. — Nachm.
§.15 Uhr: Christenlehre und Andacht, um 8 Uhr: Fastenprebigt mtt An-
dacht. — An de« Wochentagen sind die hl. Messe» um 8.89, 7.18 (Schul,
meffe) ««» 9.18 Uhr: abends 8 Uhr Fasten, bezw. Kriegsandacht. — Beicht-
«elegepheit : Sonntag morgen »on 8 Uhr an, Freitag non 5- H und nach
8 Uhr, Sqmsjag pg« 0—7 nutz nach 8 Uhr.

Dreisalti gkeits-Psarrklrche,
9 Uhr : Frühmeffe. 8 Uhr : MtlitärgottcSbtenft mit Predigt (mährend

derselben gemeinschaftliche hl . Kommunion deS euchartsttschcn Männer-
apostolatö). 9 Uhr : Ktndcrgottcsbtenst (Amt). 19 Uhr: Hochamt mit Pre-
digt. — 2.18 Uhr : Christenlehre und Andacht: abends 8 Uhr: Andacht um
«inen glücklichen AuSgang d,S SrfegcS . — An den Wochentagen sind die
hl . Meffen um 8.89, 7 und 9 Uhr: Mittwoch und TamStag 7 Uhr: Schnl-
meffe. Täglich abends 8 Uhr ist Kriegsandacht, Mittwoch abend: Kreuz¬
wegandacht. — Freitag , abends 8 Uhr ist Fastenpredigt und kurze Andacht.

Betchtgslegenheit! « »»«tag früh »on 8- 4 US». SamStaa 1- 7 und »ach
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